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Vorwort 

Die Zeitschrift Phoibos untersucht Zupfmusik eingebettet in ihrem musikali-
schen, kulturellen und historischen Umfeld. Dabei ist der Name Programm: 
Phoibos ist der Ehrennahme Apollos, des griechischen Gottes der Heilkunst 
und Musik, Anführer der Musen. Dessen Instrument, die Kithara, ist einer-
seits instrumentengeschichtlich ein Vorläufer der heutigen Instrumente Harfe, 
Gitarre, Mandoline und Zither und andererseits mythologisches Symbol der 
musischen Kultur überhaupt. Die Zeitschrift Phoibos versteht sich daran anleh-
nend zum einen als musikwissenschaftliches Organ der Instrumente Gitarre, 
Harfe, Mandoline und Zither, die ihre Gruppenidentität über die gemeinsame 
Art der Tonerzeugung, ihre Klanglichkeit und ihre über weite Strecken ge-
meinsame Vergangenheit erhalten; zum anderen aber will Phoibos auch den 
kulturellen Vernetzungen der Zupfmusik über den eigenen Tellerrand hinaus 
nachgehen, was eine breite, kulturwissenschaftliche Perspektive voraussetzt 
und neben der Theorie auch die praktische Musik einbeziehen muss: Die Zeit-
schrift wendet sich an Musikwissenschaftler, praktische Musiker und Musik-
lehrer gleichermaßen und soll vor allem für den wissenschaftlichen, künstle-
rischen und pädagogischen Nachwuchs ein kritisches Diskussionsforum be-
reitstellen, um gerade neuen Ansätzen Gehör zu verleihen. Sie versammelt da-
mit Wissenschaftler und Praktiker unter ihren Autoren und Lesern. 

Der Aufbau der Zeitschrift gliedert sich grundsätzlich in drei Teile: Der 
erste Teil (eingeleitet durch einen Leitartikel des Herausgebers) verhandelt das 
im Titel der Ausgabe dominant gesetzte Thema in Einzeldarstellungen, der 
zweite Teil (eingeleitet durch einen essayistischen Mailwechsel) versammelt 
thematisch freie Artikel über Interessen der Zupfmusik, der dritte Teil (einge-
leitet durch einen Comic) enthält Essays, Besprechungen, Berichte und Vor-
stellungen. 

 
 




